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denheit den Lonf. Sie sino im Irr
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schlecht mir gehandelt, wie Sie viel
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tiiicr so überflüssigen Deutlichkeit zu
sagen, mein Fräulein!" meinte er
etwa freundlicher. Ich begreife ja,
daß Ihre gegenwärtige Lage eine sehr

peinliche ist und ich hatte wirklich nicht
die Absicht, sie ohne Roih zn crschwc
rcn. Wenn Sie von vornherein Ver
trauen zu mir gehabt hätten"

Ich mache Ihnen keinen Vorwnrf,"
klang eS ihm in derselben tonlosen
Weise rn ihre Lippen zurück, ich

möchte Sie nur in die Erlaubniß bit
ten, gehen zn dürfe,"

Ich werde Sie nicht zurückhalten;
aber wir müssen zuvor doch zu einer
Verständigung gelangen über das, was
nun weiter geschehen soll. Sie thu
am besten, wenn Sie m Ihre sosor

tige Entlassung einkommen. Es liegt
durchaus nicht in meiner Absicht, Sie
in Ihrer weiteren Erwerbsthätigkeit zu

behindern, ich stelle Ihnen daher frei,
irgend einen einleuchtenden Vorwand
für Ihr Gesuch zu finden. Die eigent
liche Veranlassung zu demselben wird
dann in Ihrem Abschiedsattest nicht
vermerkt werden."

Ich danke Ihnen, und ich darf mich

jetzt entfernen, nicht wahr?"
Der Stadtrath hatte wohl eine wär

mcre Anerkennung feiner Menschen
freundlichkeit erwartet, denn seine
Miene wurde wieder strenge.

Wenn Sie mir sonst nichts zu sagen
haben ja!"

Die junge Lehrerin verbeugte sich

grüßend nd ging. Der würdige Herr
rief ihr noch etwa nach, doch sie d

eS nicht mehr und kehlte auch
nicht um, ihn darnach zu befragen.

Wie gründlich man sich doch in
einem Menschen täuschen kann!" inur
melte er, als sich die Thür geschlossen
hatte. 3lder eine so hübsche junge Per-so- n

werden wir nicht wieder anstellen,
das ist ganz gewiß."

Die Gemaßregclte ging wie betäubt
die svunenbeschienene Straße hinab.
Ihr Fuß hielt nicht inne, und sie
wandte kaum den Äopf, als sie sich
nach wenig hundert Schritten bei ihrem
Rainen angeredet hörte. Aber sie that
auch nichts, uin zn verhindern, daß der

daß sie schon seit mehreren
Stunden todt war. Ein schnell bereite
le Lager aus dem Flur des ärmlichen
Hauses wurde ihr zur Ruhestätte be-

stimmt, den Reidhardt hatte nicht zu-

gegeben, daß man sie draußen im
Freien liegen lasse, wie eö der Wille
des Schissers gewesen war. Als sich
die beiden alten Leute i ihre Schlaf
kaminer zurückgezogen, verriegelte sie

abergläubisch hinter sich die Thür, die

sie von der Todte trennte. Der r

aber setzte sich ans eine niedri '

gen Schemel zu Häupten der Ertiun-ken-

auf deren Antlitz fast die ganze
Nacht hindurch da bläuliche Mondlicht
siel, und hielt bis zum Tagesanbruch
bei ihr die Todtenwacht.

Er hatte seine Kraft daran setzen

wollen, sie wieder froh nd glücklich zu

machen, nd min mußte der erste

den er ihr erweisen konnte,
zugleich auch der letzte sei ein arm

seliger, trauriger Dienst, für den ihm
nickt einmal mehr ei freundlicher
Blick der sauste blauen Augen zu n

vermochte,
Die Sonne ging eben glulhroth und

prächtig im Osten ans, als er den
Rückweg in die Stadt antrat. Dia
unerbittliche Pflicht des strengen Be-nif-

mahnte ihn ja zu neuern Tage-wer-

Sein Geficht war fahl, und tiefe
Furchen hatten fich innerhalb weniger
Stmiden um Mund und Augen einge-

graben. Es waren die herben Leidens-linie- n

cineö grausamen, nagende
Schmerzes; aber es waren daneben
auch die drohende Falte des Haffes,
jenes grimmigen Haffes, der kein n

uud Vergessen kennt.

I. Kapitel.
Es war vier Tage später, als bei

einbrechender Dämmerung im Moc,s-bach-

Kurhause ein Bote erschien, der
den Doktor Bruneck zu dem plötzlich
erkrankten Bürgermeister nach Frieden-tha- t

rufen sollte. Da er den Patienten
schon srüher behandelt hatte, und da eö

galt, einen sehr dringenden Wunsch
desselben zu erfüllen, entschloß sich der

junge Arzt, dem Rufe zu folgen, und
in dem leichten Iagdwagen, der den

Boten gebracht hatte, legte er rasch den

verhältnißmäßig kurzen Weg in die

benachbarte Stadt zurück. Die Gefahr
war nicht fo dringend, als die

des Kranken es gefürchtet hatte,
und nach einfliindigei Verweilen durfte
Harald sich mit gutem Gewissen zur
Heimkehr rüsten.

Eö war ein schöner, erfrischender
Abend nach einem schwülen, dunstigen
Zage. Irgendwo i der Nähe mußte
ein Gewitter niedergegangen sein,
denn eine würzige Kühle, die belebend

und wohlthuend wirkte, war in der
leicht bewegten Luft. Bruneck lehnte
den Wagen ab, den man ihm auch zur
Heimfahrt anbot, da er sich entfchlof-se- it

hatte, den Weg zu Fuß zu machen.
Er war noch in den Straßen der Stadt,
als er hinter seinem Rücken gleichzeitig
mit dem Geklapper von Aufschlägen

ferneren Laus weinn wiiide Iiber
schauen könne, sobald er jene Ecke pas

sirt habe. Fast im Laufschritt legte er
die letzte Sirecke zurück und mit pochen
dem Herzen stand er endlich an der Ilei
neu Landzunge, die sich hier weit in
den Fluß hinein vorschob.

Neidhardt legte die Hand schützend

Über die Augen und lugte den Fluß
hinab, aber rnuäuscht ließ er alsbald
den Arm herabsinkeu. Er halte nichts
von Helene entdecke können. Es wäre
ein zweckloses Beginne gewesen, die

Verfolgung auf diesem Wege sorlZti-setze-

Vielleicht war ja auch seine
schreckliche Vermuthung ganz irrig, nur
einem Wahn entsprungen.

Schon wollte er sich zur Heimkehr
wenden, da gewahrte er vorn aus der

äußersten Spitze der Landzunge etwas
Buntes, Über dessen R'aiur er nicht

sogleich in'ö Klare kommen konnte,
weil cö zur Hälfte im hohen Schilf ver

steckt lag. Er ging darauf zu und stieß,
als er dicht herangekommen war, einen
lauten Schreckenoschrei au. Was da
vor ihm lag, war ein Sonnenschirm,
ein Damenhut und ein leichtes, hell-

graues Jucket, wie es Helene vorhin
bei ihrer Begegnung getragen hatte.

Wen bis z diesem Augenblick och

immer eine Hoffnung gewesen war
nun war sie mit einem Schlage zerstört
und eine fürchterliche Gewißheit a

ihre Stelle getreten. Wie mit Messer
stichen wühlte die grausame Erkenntniß
in seinem Herzen : Du bist z spät
gekommen zu spät!"

Nie in seinem Leben hatte ihn ein
Schlag so schwer getrofsen wie dieser.
Aber er war durch einen Beruf, der

stündlich von drohenden Gefahren rt

ist, daran gewöhnt, gerade im

Augenblick der höchsten Noth alle seine
Gedanken zn klarer lleberlegnng zusam-

men zu fassen. Er dürfte keine Hofs-nun- g

mehr hegen, die Unglückliche zu

retten; doch er verlor, nachdem der
erste lähmende Schrecken abgeschüttelt
war, keine Minute mit rakhlosem Zau-de-

Er wußte, daß sich wenige hun
dert Schritte von hier die Anlegestelle
der Fähre befand, welche den Verkehr
mit dem anderen Ufer vermittelte, uud
'er lief dahin, so schnell ihn seine Füße
tragen wollten. Mit der vollen Kraft
seiner Lungen rief er den Schiffer an,
der fich jenseits deö Flusses befand,
und als ihm die Nuderschläge zu lang-sa-

schienen, welche den Nachen näher
brachten, schrie er, daß e weithin durch
die tiefe Stille deö Abends schallte:

Schnell, schnell ! Eö gilt einen Men
schen zu retten!"

Run handhabten der Fährmann und
sein Knecht allerdings mit voller Kraft
die Ruder. Roch ehe der Kahn auf den

seichten Grund des Users auffließ, war
Neidhardt mit einem Sprunge bei den
beiden Männern in dem schwankenden

Fahrzeug.
Tort drüben an der Landzunge ist

eine Dame verunglückt," sagte er mit
heiserer Stimme. Wenn es gelingt,
sie bald aufzufinden, ist sie vielleicht
noch zu retten. "

Man müßte dazu eigentlich Netze

haben," meinte der alte Schiffer ohne
auch nur die geringste Bestürzung an
den Tag zu legen, aber wir brauchten

wenigstens eine halbe Stunde, um
welche herbeizuschaffen, und darum
ist's vielleicht besser, wenn wir mit
den Rudern und Bootshaken unser
Heil versuchen. Wie lange liegt sie
denn übrigens schon drinnen?"

Sie kann erst vor Kurzem hinein-gestür-

sein," erwiderte Neidhardt,
um den Eiser der kaltblütigen Leute

anzustacheln, und ich gebe Jeden, von

Euch hundert Mark, wenn sie gerettet
wird."

Ja, Her?, wenn das vin uns ab.

hinge" war Alles, was der Fähr
mann mit einein Achselzucken darauf zu
sagen hatte. Der flachshaarige Knecht
aber riß seine hellen, ausdruckslosen

Augen weit aus und ruderte, als gelte
es da eigene Leben. Als sie der Land-zun-

nahe gekommen waren, mischte
auch er sich in da Gespräch.

War'S vielleicht ein junges Mäd
chen mit einem braunen Kleid?" fragte

er ihnen nicht beigelegt hatte, so lange
er sich an der Seile des jungen 'Viiid
chens befunden. Diese plötzliche e

war doch gar zu seltsam. Und

waiuin machte sie aus dein Orte, an
den ,e sich begeben wollte, ein Ge
heimuiß?.

Bald wurde ihm dieS unthätige und
zweellose Grübeln unerträglich. Er
ging in seine aminer und vertauschte
den Dieustanzugrnit besseren Kleibern,
um sich selbst auf die Gefahr hin.
Heleneit durch feine Ansdringlichleil
lästig zu falle, beruhigende Gewißheil
zu hole. DaS kleine Haus der Frau
Hennersdorf hatte er bald erreicht;
doch eö fehlte ihm jetzt, wo er davor

stand, lange Zeit an Muth, hinein
zugehen. Wußte er doch nicht einmal,
was er Helene sagen, und wie er ihr
sein Erscheinen begründen solle, nach-de-

sie sich vor kaum zivei Stunden
mit der Verabredung getrennt halten,
daß er erst morgen wiederkommen
werde.

Er war wohl zehnmal vor dem HiüiS
chen aus und nieder gegangen, als er
sich endlich entschloß, es zu betreten.
Die Wirthin kam ihm auf dem Flur
entgegen, er fragte sie nach ihrer Mie-theri-

und eS fiel ihm schwer auf die

Seele, alö die Frau in ihrer redselige
Weise antuortete : Ach Du lieber
Gott, mein bester Herr Neidhardt, mit
deni Fräulein muß heute irrend etwa
nicht ganz richtig gewesen sein. Sowie
sie vorhin gewesen ist, habe ich sie noch

niemals gesehen, obwohl sie schon in
der ganzen letzten Zeit gar nicht mehr
so recht wieder zu erkennen war. Ich
dachte schon immer i meinem Sin,
daß sie wohl einen geheimen Liebes-
kummer haben müsse : heute aber muß
ihr noch was Besonderes paffirt fein,
denn wenn so ein junges Ding weder

ißt noch trinkt, blaß ist wie ein Lein-tuc- h

und eine halbe Stunde lang mit
einem Bilde in der Hand neben dem

Sopha auf de Knien liegt dann
muß es doch seine besondere Bewandt-ni- ß

haben; darin werden Sie mir Recht

geben, Herr Neidhardt."
Und wo ist sie jetzt?" fragte der

Obersteiger, den Redefluß der Frau
unterbrechend.

Vor einer halben Stunde etwa ist
sie fortgegangen, wohin, weiß ich nicht,
denn davon hat sie mir kein Wort ge
sagt.'

Hat Fräulein Mayburg auch zu

Ihnen von der großen Reise gesprochen,
die sie binnen Kurzem antreten werde?"

Kein Wort! Und das muß auch ein

Irrthum von Ihnen sein. Wohin
sollte sie denn reisen? Sie hat ja keine

näheren Verwandten mehr, und ihre
Stelle hier kann sie doch nicht Knall
und Fall verlassen?"

Haben Sie gesehen, welche Stich

tung das Fräulein von hier aus
hat?" fragte Neidhardt.

Ich habe ihr zufällig nachgeschaut,
weil sie mir gar so leid that mit
ihrem blassen, elenden Gefichlchen.
Sie ging erst hinüber nach dem Brief-käste-

und ich sah, daß sie zwei Briefe
hineinwarf. Dann blieb sie eine Weile
stehen, al ob sie sich erst besinnen
müsse, und schließlich nahm sie den

Weg nach der Brücke zu."
Nach der Brücke?" wiederholte der

Obersteiger und ein furchtbarer Ver-

dacht stieg plötzlich in ihm auf. Dann
muß ich fort, oder es geschieht ein Un

glück."
Und ohne noch ein einziges Wort an

die erschrockene Fra zu richten, wandte
er sich um und eilte zum Hause hinaus.

Er brauchte kaum zehn Minute,,, um
den Fluß zu erreichen, obwohl selbst

für einen rüstigen Fußgänger sonst da

Doppelte dieser Zeit dazu erforderlich
war. Dann aber blieb er athemlos
stehen, ungciöiß, welche Richtung er
nun einschlagen solle. Sein Kopf war
voll wirbelnder Gedanken und in seinen
Schläfen bömmerle ungestüm da Blut.
Aber er halte doch noch Ucberlegnng
genug, sich zu sagen, daß sich Helene
wenn anders seine angstvollen

in Bezug aus ihre Absicht

begründet waren nicht dahin geweuoe'
haben würde, wo die User des Flusses
von belebten Straßen gebildet wurdet! ;
denn sie hätte ihr Vorhaben dort kaum
unbeobachtet und ungehindert ausführen
können. So wandte er sich den eben

fall
nach der anderen Seite und setzte

Weg in derselben Eile fort wie
lr ihn begonnen.

In der ganzen Lieblichkeit eine

Zlaren, linden Scmnierabcnd breitete
sich die anmuthige Hügellandschaft vor

ihm aus. Die Sonne stand schon tief
und warf ihren Widerschein als einen
breiten Streifen flüssigen Goldes über
den kaum bewegten Wasserspiegel hin.

leicht glauben. Ich selber habe unser
Verlöbmß gelöst.

Der Obersteiger wurde durch diese

ruhige und bestimmte Erklärung sieht
lich ans Aeußerste überrascht,

Und da soll ich Ihnen glauben?"
fragte er zwei elnd. Haben cie mir
denn nicht eben erst einen deutlichen
Beweis dafür gegeben, daß Sie ihn
auch jetzt noch lieben?"

Wenn es auch so wäre, es ist darum
doch die volle Wahrheit, was ich Ihnen
sage. Ich habe kein Recht, eine Vor
wiirs gegen Herrn v. Trehsa zu er
beben,"

Nun, da verstehe ich nicht, oder ich

min ivohl annehmen, das; er irgend
welche Teufelskünste gebraucht hat,
um Sie zu einem solche Entschluß zu

bringen. Vielleicht ist es Ihnen auch
nur darum z thun, mich los zu wer-

den, indem Sie mir das Märchen von

Ihrer freiwilligen Entsagung erzählen.
Selbst meine Freundschaft ist Ihnen
zuwider nicht wahr?"

Habe ich Sie denn nicht gebeten,
mir mein häßliche Benehmen von

damals zu verzeihen?" fragte sie leise.
Ich weiß jetzt, daß ick, Ihnen Unrecht

gethan habe, d ich'würde keines Men-sche- n

Freundschaft so gern annehmen,
als die Ihre."

Die finstere Miene des Manneö cr
hellte sich, und e war wieder ganz die

alte treuherzige Gutmüthigkeit, die au
seinen ehrlichen Zügen sprach.

Wenn das Ihr Ernst ist, Fräulein
Helene ich kann Ihnen gar nicht
sägen, wie froh und glücklich es mich
machen würde. Aber Sie müssen e

nichi bei den guten Worten bewenden

lassen, Sie müssen rnir's auch durch
die That beweisen, daß Sie mich von

jetzt au al Ihren Freund ansehen
wollen,"

Sie senkte den Kops, und ein
schmerzliches Lächeln, dessen Anblick

ihm lies in die Seele schnitt, war aus

iljiüi Lippen.
Ich gehe fort von hier," erwiderte

sie, man will nicht, daß ich länger an
der hiesigen Mädchenschule unterrichte."

Das heißt, es ist Ihr eigener
Wunsch, Friedenthal zu verlassen."

Nein, ich werde fortgeschickt. Nach
der Meinung der Behörde bin ich es
nicht mehr werth, daß ahnungslose
Elrern mir ihre Kinder anvertrauen."

Wer hat es gewagt, fo etwaö auszu
sprechen?" fuhr der Obersteiger heftig
auf. Rennen Sie mir seinen Namen,
und wer es auch sein mag, ich werde
ein kräftiges deutsche Wörtchen mit
ihm reden."

Ich danke Ihnen für Ihre gute
Absicht; aber dessen bedarf e nun nicht

mehr. Ich habe mich bereits für einen
anderen Aufenthaltsort entschieden,"

So rasch?" fragte er bestürzt. Und
es wäre nichts mehr daran zu ändern?"

Nein es ist unwiderruslich be

schlössen."
Das ist sehr hart siir mich, Fräu

lein Helene! Wohin wollenSiedenn
gehen?"

Ich werde es Ihnen später sagen,
Herr Neidhardt, denn ich bin verpflich-te- t,

eS für jetzt noch als ein Geheimniß
zu bewahren. "

Die freudige Stimmung des Ober
steigerS war ganz dahin, und es klang
recht in tiefster Seele betrübt, als er
nach einem kurzen Schiveigen betlom
men fragte : Und wann wann wollen
Sie reisen?"

Ich kann eS Ihnen noch nicht

sagen."
So werden Sie sich vielleicht

eS morgen zuthun," beharrte
er mit rührender Standhafligkeit.

Wollen Sie mir nicht wenigstens er
tauben, Sie dann noch einmal darum
zu befragen?"

Ja," erwiderte sie ohne Zögern
und mit einem Ernst, der fast etwa

Feierliches hatte. Wenn Sie morgen
hierher kommen, so werden Sie Alles
erfahren. "

Sie standen bereits vor dem Häus
chen der Frau Hcnncrsdorf, und die

Bcforgniß, Hclenen nun wirklich lästig
zu fallen, bestimmte Neidhardt, sich zu
verabschieden.

Auf Widerschen also!" sagte er.
Und möchte der Himmel geben, daß

ich einmal etwas recht Großes für Sie
thun könnte, etwas, das Ihnen deut

lich bewiese, wie gut ich' mit Ihnen
meine."

Wieder huschte für einen Moment
jene schmerzliche Lächeln, das er vor

hin gesehen, über ihr Gesicht; ihre
Hand aber erwiderte den Druck der sei
nen, und auch al sie schon längst im
Innern de Hanse verschwunden war,
tönte ihm nech immer der herzliche

Klang ihrer letzten Worte im Ohre nach.
Leben Sie wohl, mein Freund !

Ihnen allein habe ich e zu danken,
wenn ich doch wenigsten eine einzige,
freundliche Vorstellung mit mir neh
men kann aus meinen Weg."

9. Kapitel.
Als ihn der Zufall vorhin mit der

jungenLehrerin zusammengeführt hatte,
war Neidhardt eben im Begriff gcwe
scn, sich in seine Wohnung zu begeben.
Er halte seit zwölf Stunden ununter
brechen Dienst gethan und war sehr
müde gewesen. Run aber fühlte er
nicht mehr von der Mattigkeit, von
dem Schlafbedürfnis, da ihm noch vor
einer halben Stunde fo schwer in den
Glieder gelegen hatte. Wohl kehrte

er, sobald er sich von Helene getrennt,
auf geradem Wege nach Hause zurück,
aber eine schwer zu erklärende Unruhe,
die von Minute zu Minute peinigender
wurde, dielt ihn davon ab, fein Lager
aufzusuchen. Er berührte das Esse
kaum, das ihm seine Mutter bereit ge
ballen- - hakte, und hielt die Zeitung,
die er sonst sehr aufmerksam zu lese

pflegte, lange in den Händen, ohne
daß ihm der Sinn einer einzige Zeile
klar geworden wäre.

Zuletzt warf er da Blatt bei Seite
und begann ruhelos in der lleinen
Wohnung umderzuwandcnt. Wort für
Wort suchte cr fich fein cfxrach mit '
Helcnen in 'Gedächtniß 5uni!;urjfen,
und dabei gewannen ihre Aeußerungen
für idn allacmacki eine Bedculuna. die

il) inuR um eine nähere emarunn.

titte, ,rr 2t(ibtrutl)," brachte sie

mülijnm Ijcroor.
iU'nMiiwteit 2t mir gefälligst

''vorher einige fimficn. flüuuen Sie be

streite, in Ihrer Wohnung häufig
den Besuch junger Herren empfangen
AH huben, welche 3ic Ihrer ehrbaren
Wirthin gegenüber fälschlich als nahe
verwandte bezeichneten?"

Helene war ausgestanden, aber sie
rmifttc sich mit beiden Handen auf die

Stuhllehne stüie, weil sie sich einer
Ohnmacht nahe fühlte.

Das ist eine Verleumdung !" stam-

melte sie mit farblosen Kippen. Wie
komme ich dazu, ein solches Verhör zn
bestehen?"

,15s steht Ihnen ja frei, mir die

Auskunft ju verweigern. Nur in
Ihrem eigenen Interesse wollte ich

Ihnen (Gelegenheit zu einer Recht

serkigung geben, ehe ich meine Maß.
regeln treffe.' Sie erklären also jene
Behauptung siir chic Unwahrheit? Sie
haben niemals einen Herrn, dessen
Besuch Sie erhielten, für Ihren äer
wandten ausgegeben, ohne daß er es
gewesen wäre?"

Die junge Lehrerin senkte den Kops
und verstummte.

Sie dürfen nicht erwarten, mein
Fräulein, daß ich mir dies Schweigen
zu Ihren (misten deute. Es wäre mir
wahrscheinlich niemals eingefallen,
mich um Ihre Privatangelegenheiten
zn kiiinmern, wenn Ihr Verhalten
nicht augenscheinlich in weiteren Jirci
seit Anstoß erregt hätte. Es sind mir
im Verlaufe weniger Tage nicht weni

ger als vier auouijiue Briefe zugekom

inen, die zwar von verschiedenen Abfen
dem hernihrten, mit geringfügigen
Abweichungen aber die nämlichen An

schuldigungen enthielten. Die Verant
wortung, welche mir mein Amt aus
erlegt, ist zu groß, al daß ich diese

Zuschriften hätte unbeachtet lassen
dürfen."

Helencns Augen füllten sich mit
Thränen, und wie zu einer verzweifel
ten Bitte erhob sie die Hände.

Ich weiß nicht, Herr Ctadtrath,
wodurch ich mir den Haß dieser unbc
kannten Leute zugezogen haben kann.
Aber es ist entsetzlich, daß man ihnen
Glauben schenkt. Eine so grausame
Beschimpfung habe ich wahrhaftig
nicht verdient.'

Trotzdem aber mußten Sie mir
vorhin, als ich meine bestimmte mw
an Sie richtete, die Antwort schuldig
bleiben."

Ich kann Ihnen daraus nicht ant
Worten ich kann nicht I Aber mein
Gewissen ist rein, ich schwöre es bei
dem Andenken meiner Eltern."

Sie sollten da lieber nicht thun,
Fräulein Maqburg, denn ich habe

Ihnen ncch nicht Alle gesagt. Ich
hatte eine zu gute.....Meinung von
rT. (. :
,i;neit, uiu uiteii uiumiiiicu u'iuuuj
ligungen ohne Weiteres Glauben zn
schenken. Aber mein Sohn, der nichts
von allcdem wußte, ist in einem hie
sigen Restaurant Ohrcnzcuge eines Gc
spräche gewesen, das mein Pertrauen
in die Lauterkeit Ihrer Lebcnssiihmng
denn doch sehr stark erschüttern mußte.
Der Raine v. Trcysa ist Ihnen dc
kannr, nicht wahr?"

Die Glulh, die jäh in ihrem bleichen

Antlitz aufflammte, niußle ihm wohl
Antwort genug sein ; denn er fuhr fort,
ohne ihre Bestätigung abzuivarten:

Wenigstens rühmte sich dieser Herr
im Kreise einiger junger Offiziere und
Juristen sehr laut der Eroberung, die
er an Ihnen gemacht habe, und seine
Ausdrucksweise war eine nicht eben

zarte."
Helene lichtete sich hoch aus. Ihre

Schwache war mit einem Male über
wunden, und ihre Augen blitzte in

heiligem Zorn.
Da ist nicht wahr!" siel sie dem

Starath in' Wort. öS ist eine
erbärmliche' Lüge. Nie hat Herr v.

Treysa etivaS derartiges gesagt."
Sie bezichtigen meinen Sohn also

einer Unwahrheit, einer verleumde
tische Erfindung? Nun, ich muß ge

stehen, diese Dreistigkeit geht etwa
weit. Lassen Sie mich denn endlich

ohne Umschweife reden ! Herr v. Trehsa
hat iu der Weinlaune nicht nur jene
Aeußerungen gethan, sondern er hat
sie auch spater allerdings mit dem

Ausdruck seines Bedauerns ihrem
ganzen Inljsllt nach aufrecht erhallen,
obwohl man ihn nicht im Zweifel ließ
über die Folgen, welche daraus für Ihre
Stellung eni sieben mußten. Das Alles

mag nicht sehr ehrenvoll siir den Herrn
Bergamlsasjessor sein, aber cs ist
jedenfalls noch weniger für Sie, mein
Fräulein! Sollten Sie Übrigens Ge
naucrc zu ersabren wünschen, so wen

den Sie sich getrost an meinen Sohn,
den Hilfsprediger Schreiner."

Er befand sich ersiriillidi in großer
Entrüstung, und vielleicht nr e nur
sein lebhafter Unwille, der ihn verhin
derte, die erschreckende Veränderung
wahrzunehmen, die sich während seiner
rücksichtslosen Enthüllungen auf Helc
ncns Antlitz vollzegcn hatte. Richt ein
Blutstropsc mehr schien unter ihrer
durchsichtige Haut zu sein, ihre Auge
waren nmiatürlich weit geöffnet, und

von den Nasenflügeln herab zu den

Mundwinkeln zogen sich zwei tiefe

Falten, wie wenn sie innerhalb dieser

tvenigca Minuten um ein Jahrzehnt
gealtert wäre.

Al der Stadtrath schwieg, stand sie

regungslos, gleichsam erstarrt unter
der lahmenden Wirkung des Entsetz-

lichen, das sich da vor ihren Blicke

aufgcldan. Dann wandle sie sich ihm
mcctunijch zu rnd sagte mit ganz ver

indcrter. völlig klangloser Stimme:
Es ist Alles rxlir, wa? Sie mir zur

'st legen darf ich nun gehen?"
Die sonierdaie Wandlung in ihrem

genehmen meine denStüdtrctb stusig ;

f: sah sie an, und c die Stelle (eines

Zorne schien nun doch allgemach eine
Reauna des Mitleids j treten.

'.Zic hatten ti mir ers raren sollen, j

Hone ticic un:incned.?.en Dir.se mit

riiit rnnsbrit I,at jkmal so tntt fftstfntMmlttt
ftitnt grzcigl. wie hf lSnir. flaut Aninttml litszi
ihre Ovirr w geschwächt, uual)ig, djluflitf, naDfHfü
toit die Erpe.

Hrrr D. W. iltitt, eionl.flfnl b Dluliml
LiIe HnIuran fto. vvn flrnlucly. (iiflt:

In lSSÖuitb 'TO ftslttf i zwei schwere iifsttlt de,

rzrm'k, turn denen der lrvlr mein JlmenlniVm o

bedenklich zecriilirle. dk itiiin ii meinem Ütbtw ix"
zweifelte. Zwei Mnnale lang grnvtt ich feinen chUit.
auker mit ftilte von chiumittrln, die mich zw,c l.
tftiibtrn. aber keine Hrhvil.ng aewütti-tnt- 'Ich war
mich nur einer grvften geistigen Schwache. tuiMIm.
gen der lörverlicher feftiumen nd derThatlache be

wukt. duft ich stündlich ickiviicher wurde.

In vielem Auslande versuchle ich ti mit Dr. Mile'
Nestor live ütervmc. Nach zivei Zagen gevlrte ich

eine merkliche Betlernng und nach iverlanl eine Ma.
nat war ich hergestellt, zum grfken ikrstauneil Her.
die meinen Zustand gekannt. Ich erlrene mich seither
auStiezeichneter csiindlieit und IiadeIdre Heilmittel
dielen meiner Freunde einfühlen,"

Louiville. LÜ. Jan. Ittvö. D. W. Hilto.
Dr. MilcS' Heilmittel machen gesund.
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Set sich für feine (Kt'anMxit mir
refftrt, der weih auch die nntakit
Wirkung, welche gutrt Vier auf die Me
fundheit uübl Mit sollte Niemand ve,
fehlen, dem Lnheusrr'Iche Ziebrä. ei
ch ,o H, Wltead frrriri mixt
sei Zlufmikimkeit zuzuwenden.

Oberie,ger Reidhardt an ihrer eite
weiterging.

Wie angegriffen Sie aussehen!"
sagte er oll aufrichtiger Theilnahme.

Sie sind doch nicht krank?"

Helene schüttelte leicht den Kopf;
eine andere Antwort aber gab sie ihm
nicht, und nach einer kleine Weile
sul)r ihr Begleiter fort:

ES ist eine Dreistigkeit, daß ich
mich Ihnen aufdränge, obwohl Sie
mir doch vor einigen Wochen die Thür
gewiesen haben. Aber ich meine, dan
jetzt vielleicht die Zeit gekommen ist,
wo Sie einen Freund brauchen können."

Noch immer schwieg Helene, und ihr
Blick war starr in'ö Leere gerichtet.
E lag gewiß nicht ErmuthigendeS für
Neidhardt n lhrem Benehmen; aber
er schien ttfchlvffcn, sich nicht so leicht
abschrecke zu lassen.

ES ist am Ende nicht schwer zu er
rathen, warum Sie so blaß und leidend
aussehen. Oben auf dem Bergamt
spiicht man von der Verlobung des
Herrn Assessor . Treysa ja schon als
von etwa ganz Gewissem. Und es
soll die Tochter eines Million sein,
die er heimführen will."

Run wandle sie endlich den Kopf
und sah ihn mit große, angstvollen
Augen an.

Warum sagen Sie mir das? Leide
ich denn noch nicht genug? Hat sich
Allcö verschworen, mich zu peinigen
und zu martern?"

Ha, ich wußte es ja, wußte es ja
schon lange schon, seit dem Tage, wo

er der hübschen jungen Dame das Berg-wer- k

zeigte und sich gar nicht genug
thun konnte an Artigkeiten und zucker-

süßen Komplimenten. Hatte ich ihn
doch ersticke lassen, den Hund!"

Helene beschleunigte ihre Schritte,
als wollte sie ihm evtsliehen. Doch er
blieb nebe ihr und sprach in seiner
zornmitthigkn Erregung weiter.

Sehen Sie, Fräulein Moyburg,
sein Leben war in meiner Hand da

mal, als das große Unglück geschah in
unserem Schacht. Er lind ich, wir
waiea ganz allein vorgedrungen in den

halb verschüttete Stollen; aber er hat
keine richtige Bergmannsvatnr, und
die giftigen Schwaden, von denen der
Gang noch voll war, betäubten ihn so,
daß er plötzlich bewußtlos vor mir
niederstürzte. Hätte ich ihn liegen
lassen, so wär' er verloren gewesen,
und Niemand würde mir eine Vor-Wu-

gemacht haben, wenn ich' gethan
hätte. Denn e war hohe Zeit, daß ich
selber bis an den Ventilator zmückging,
um ei paar Alhcniziige reiner ruft zu
thun. Aber ich wollte ihn nicht feinem
Schicksal überlassen."

Sie habe ihn gerettet? O, das
war eine edle That !" sagte Helene wie
geislesabivefend.

Eine heillose Dummheit war'S?"
rief der Obersteiger. Mein eigene
Leben habe ich gewagt, um den Schuft
zu retten. Obwohl mir selber schon
schwarz vor den Augen wurde, habe ich
ihn doch gelragen und mikgeschlcift, bis
wieder der frische Vuflsliom über un
hinstrich. Er wäre gcwiß nicht lebendig
zu Tag gefahren ohne mich."

Die junge iehrerin blieb stehen und
ergriff zu seiner grenzenlosen Ueber
raschung mit ihren beiden Hände seine
Rechte.

Wenn ich Ihnen in meinen Gedan
kcn jemals Unrecht gethan habe, Herr
Ncidhardt, wenn ich hart und unsreund
lich gegen Sie war, heule bitte ich Sie

deshalb von ganzem Herze um ?n
zeihung. Ich wußte es ja nicht, wie

lzochsinnig und edclmiithig Sie sind.'
Im ersten Moment zwar hatte Neid

bardl nur die beglückende Empfindung
ihrer Freundlichkeit ; dann aber, als er
daran dachte, womit er sich dieselbe ver
dient bade, flieg der eifersüchtige Groll
gegenTreysa nur noch heißer in ihm auf.

Also weil ich diesem Elende das
Leben erhalte habe, bin ich i Ihre
Äuge tldtzlich wieder ei gulenLiensch?
Wahrhaflig, ich würd es natürlicher
finde, wen Sie mir eine Vorwurf
darall machten, den Niemand hatte
so guten Grund, ihn zu hassen, ls
gerade Sie."

Die Lehrerin schüttelte mit Entsckne

seinen Namen horte.
Der schneidige Klang der Stimme

hatte ihm sogleich verrathen, daß eö

Bernd v. .rehsa ivar, welcher ihn
Die Begegnung war ihm keine- -

weg erwünscht ; aber da der Assessor

ihm niemals dirett zu nahe getreten
war, durfte er sich nicht da Recht zu

gestehen, ihn unhöflich zu behandeln.
So hemmte er seinen Schritt und ließ
sich' gefallen, daß Trehfa ihm vom

Pferde herab wie einem guten alten
Freunde die Hand schüttelte.

Was in aller Welt machen Sie
denn hier in Friedenthal, Doktor?
Einen Kraulenbesuch? Na ja, hätte
mir's wohl denken können, daß Sie
nicht zu Ihrem Vergnügen auegeflogen
sind. Das Wort eristirt wohl über-

haupt nicht in Ihrem Lebenemörter
buche, wie?"

Doch, Herr v. Trehsa ! Nur daß es
bei mir vielleicht eine etivaS andere
Bedeutung hat, als bei Ihnen!"

Freilich!" lachte der Assessor. ES

hat Jeder seine besondere Art, sich zu
amüsiren, und Über Geschinackver
schiedenheiten ist nun einmal nicht zu

streite. Ich siir meine Person halte
es mit Wein, Weib und Gesang,
namentlich mit den beiden ersteren.
Sie, Vereintester, sind natürlich ein
Weiberfeind."

Was bringt Sie auf eine solche

Vermuthung?"
Ra, leben Sie denn nicht mitten in

Ihrem Badetrubel wie ein Klosterbru-der- ?

Bei den Sarofchins siebt man
Sie niemals, und um den Ruhm zar
testet Zurückhaltung, mit welchem alle
jungen und alten Jungfern der

Ihren Ramen umgeben,
beneide ich Sie wahrhaftig nicht.
Sehen Sie, da ist mir zum Beispiel
schon wiederholt auf der Mooobacher
Promenade ein Weib begegnet, eine
Ungarin oder so etwas, jedenfalls
allerfeinste Rasse, die Frau eine lran-ke- n

Bullenbeißer, wie man mir sagt,
dem Sie mit Ihrem heißen Wasser
wieder auf die Beine helfen sollen.
Das Unglück und die Sehnsucht des
unbefriedigten jungen Herzens schauen
ihr nur fo au den Äugen. Alle Wct-tc-

wenn ich da an Ihrer Stelle wäre,
Doktor!"

So winde Sie sich, wie ich zu
Ihrer Ehre annehme, genau so verhal
ten wie ich," unterbrach ihn Bruneck
ruhig. Aber ich hindere Sie vielleicht,
Ihren Weg fortzusetzen."

.Im Gegentheil, es ist mir ein
Vergnügen, mit Ihnen zu plaudern,
denn fi,r meinen Ritt nach Mooobach
ist cs eigen,! ich noch unanständig früh.
Soll ja heute ganz 'was Besondere
werden; renciianifck Rächt auf dem
Trocknen oer so ähnlich. Man muß es
Herrn Saroichin lassen, daß n ein rie
sigc (cjchick sr solche kleinen Scherze
hat. Machen Sie mit?"

Rein, Herr Assessor!"
Als, wieder zu stolz! Run, unter

uns gesagt: Ich wäre auch lieber
allein im reise der Familie. Frau
lci Hildegard wäre mir tcicllschaft
genug. Ei cnkzückcndcs Madckzen,
unc'r"

(Fonsetiuna folst.)

er. von mittlerer Große?"
Ja ja!" rief der Obersteiger nd

cas' Reue stockte ihm der Athem.
Wann haben Sie sie gesehen?"

Ach, das ist schon lange her. Sie
stand hier auf der äußersten Spitze und
hatte ihren Sonnenschirm ausgespannt.
Als ich mich nachher wieder nach ihr
umsah, war sie weg. Aber wenn's die
gewesen ist, können Sie uns leicht
hundert Mark versprechen die fischt
Keiner mehr lebendig heraus."

Seine eben noch so lebhaste Theil
nähme für den traurigen Vorfall schien
mit einem Male völlig geschwunden,
und erst als ihm Reidhardt eine Be
lohnung verheißen hatte auch für den

Fall, daß cs nur och gelingen solle.
eine .todte zu bergen, betheiligte er
sich mit neu erroachtem Eifer an den
freudlosen 'Nachforschungen, welche die
drei Männer jetzt begannen.

.

4,e Dämmerung war langst in
Dunkelheit übergegangen, und der
Mond stand hoch am Himmel, als
knirfclnd der Kiel des Bootes aus den
Kiessand des Gestades auffuhr. Der
Knecht lies mit langen Schritten vor-a-

um da weiter landeinwärts ge
lcgene Haus des Schiffer zu erreichen
und die Frau auf den stillen Besuch
vorzubereiten, der ihr jetzt gebracht
werden sollte. Reiddt und der alte
Fährmann folgten id.? langsam nah,
und es var ein schwerer dunkler liegen
stand von den Formen einer leblosen,
menschlichen csialt, den sie behutsam
und schweigend über die Ikmuigen Wie-
sen trugen.

Stromabwärts, ein paar hundert
Schritte von der Landzunge entfernt,
hatten sie Hclcne nach stundenlangem
Suchen gefunden. Die Waiscrpslanzcn
hattcn sie sesigchaltcn, sonst wäre sie
von der Strömung wohl noch wciter
hinadgetragen worden. Es war nicht
von den grausige Verzerrungen eines
schwere, qualvollen Sterben? i ihrem
schönen msrmorblcichen Gesidit; sie
sah rubig und friedvoll au wie eine
schlummernde.

Man machte keine Wiederbelebung
vc:! mcdr: dcu k war au?en

Da Geräusch der Stadt blieb bald
weit hinter ihm zurück, und nur das

friedliche Geklingel einer weidenden

Äuhheerde, das von fernher zu ihm
heriibcrtönte, unterbrach hier draußen
die tiefe, feierliche Stille. Ein wür-zig-

Duft von geschnittenem Heu
erfüllte die Lust, uud weiter landein-
wärts stieg hier und da aus dem

Schornstein eines kleinen Baucrngehös-te- s

fast kcrzengerade eine dünne Rauch-faul- e

zu dem wolkenlosen, lichtblauen
Himmel empor. Die ganze Natur

wie ein Bild wohliger Ruhe und

glücklichen Friedens : nur in der Brust
de einsamen Wanderers, der da mit
langen Schritten hart am User des
Flusse dahineilte, waren die Unrast
und die Friedlosigkeit eines von allen
Ovalen tätlichster Angst zerrissenen
Menfckenherzen. Der Schweiß pcrlie
ihm aus der Tlirn und rann in großen
Troxsen über sein Gesicht. Bald starrte
er auf die glatte, dunkle Wasserfläche,
wie wenn seine Auge hinabdringen
könnten bis zu ihrem moorigen trunbc,
bald spähte er mit Anslrengung vor sich

hinaus in die Ferne, von einer schwa-eh- e

Hosfnung erfüllt, daß die Umrisse
der geliebten teslalt doch ncch vor ihm
auftauchen könnlcn.

Aber von Minute zu Minute nmrde
diese Hcfsnung geringer, den er war
nun schon ei belrachtlicks Stück
Wcgc von der Sladt entfernt, und
noch immer halte er uiriit enldcckr.
was sich alö eine Spur der cfuci-le-

halte deuten leisen. Doch der Fluß
machle da rcr ihm eine sÄarfe Knim
muna. und cr. rrjfte. dcß er seine


